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lz L�neburg. Die Professio-
nal School der L�neburger Uni-
versit�t bietet viele berufsbeglei-
tende Studienprogramme an.
Vorgestellt werden diese Ange-
bote bei einem Informationstag
am Sonnabend, 14. Januar, von
11 bis 16 Uhr auf dem Campus
Scharnhorststraße (Geb�ude 7).

Bei Vortr�gen und in Gespr�-
chen mit Professoren, Dozenten
und Studenten k�nnen die Be-
sucher einen Einblick in das
aktuelle Weiterbildungsangebot
gewinnen, sich �ber Coaching-
programme informieren und
das E-Learning-Konzept ken-
nen lernen. Das detaillierte Ver-
anstaltungsprogramm gibt's un-
ter www.leuphana.de/ps im In-
ternet. Dort sind auch weitere
Informationen zu den Studien-
programmen zu finden.

sp L�neburg. Der Duft von
Weihrauch erf�llte gestern die
K�mmereidiele im L�neburger
Rathaus. Wie jedes Jahr am
Dreik�nigstag besuchten die
Sternsinger aus L�neburgs ka-
tholischen Kirchengemeinden
Oberb�rgermeister Ulrich M�d-
ge. Die rund 50 Kinder und
Jugendlichen aus St. Stephanus
und St. Marien, die in dieser
Woche auch schon Landrat
Manfred Nahrstedt einen Be-
such abgestattet hatten, sangen
Lieder und brachten den Segen
„20*C+M+B+12“ („Christus
segne dieses Haus“).

Traditionell sammeln die
Sternsinger Spenden f�r Not
leidende Kinder in aller Welt.
In diesem Jahr ist das gespen-

dete Geld insbesondere f�r
Straßenkinderprojekte in Nica-
ragua bestimmt. Auch M�dge
hatte wieder reichlich M�nzen
f�r die Sammelb�chsen der

M�dchen und Jungen dabei und
dankte ihnen f�r den Besuch.
„Ich freue mich sehr dar�ber,
dass die Sternsinger Jahr f�r
Jahr beharrlich f�r Not leidende

Kinder sammeln“, sagte der
Oberb�rgermeister, der in die-
sem Jahr bereits zum 20. Mal
Sternsinger im Rathaus begr�-
ßen durfte.

Sternsinger bringen den Segen
L�neburger M�dchen und Jungen sammeln im Rathaus f�r Kinder in Nicaragua

Oberb�rger-
meister Ulrich

M�dge im
Kreise der

Sternsinger,
die ihn am

Dreik�nigstag
im Rathaus

besuchten und
f�r Straßen-

kinderprojekte
in Nicaragua
sammelten.
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rast L�neburg. „Jeder kann
arbeiten, so lange er will.“ Den
Vorschlag der generellen Ab-
schaffung von Altersgrenzen be-
zeichnete Prof. Dr. Gerhard
Wegner selbst als revolution�r,
aber vor dem Hintergrund des
demographischen Wandels un-
ter Umst�nden als eine L�sung,
flexiblere �berg�nge in den Ru-
hestand zu finden. Der Pastor
und Direktor des Sozialwissen-
schaftlichen Instituts der Evan-
gelischen Kirche Deutschland
in Hannover sprach gestern
beim Epiphaniasempfang des
Evangelisch-lutherischen Kir-
chenkreises vor 500 Zuh�rern
in der St.-Johannis-Kirche.

Unter dem Titel „Mehr Zeit
zum Leben“ ging Wegner auf
Aspekte der immer �lter wer-
denden Gesellschaft ein, sagte
unter anderem, dass „pauschale
Altersgrenzen �berholt sind“
und „ein armutssicheres Ren-
tengef�ge“ gefunden werden
m�sse. Ein solidarisches Ren-
tenmodell k�nne etwa darauf
basieren, dass jeder arbeitet, so
lange er will und dann seine
Rente erhalte. W�hrend seiner
Arbeitszeit allerdings zahle er
weiter in die Rentenkasse ein,

um das System zu finanzieren.
Es m�ssten zudem mehr indivi-
duelle L�sungen f�r den Ruhe-
stand gefunden, sich nicht auf
die Rente mit 67 fixiert werden:
„�rzte haben's schon l�nger ge-
schafft, auch bei Selbstst�ndi-
gen spielen Altersgrenzen keine

Rolle mehr.“ Bei dieser Diskus-
sion gebe es in anderen Berufs-
bereichen allerdings ein Prob-
lem: „Es gibt zu wenig gute
Arbeitspl�tze f�r �ltere.“ Ist
„das dritte Lebensalter“ er-
reicht, sollten die Menschen das
Mehr an Zeit zum Leben und

ihre F�higkeiten f�r sich und
andere nutzen – im Interesse
der Gesellschaft.

Superintendentin Christine
Schmid ging zuvor in ihrer An-
dacht auf die Jahreslosung 2012
ein: „Christus spricht: Meine
Kraft ist den Schwachen m�ch-

tig.“ Dieser Text aus dem 2.
Korintherbrief des Paulus er-
mutige zu einem gelassenen
Blick auf die eigenen Schw�-
chen. Das sei in einer gelegent-
liche unbarmherzigen Leis-
tungsgesellschaft n�tig, um
nicht in der Tretm�hle immer
mehr unterzugehen. „Aber auch
die Schw�chen der Mitmen-
schen erscheinen durch die Jah-
reslosung in einem anderen
Licht: Oft zeigen sich in soge-
nannten schwachen Menschen
besondere Gaben Gottes, wie
Freundlichkeit, Demut, Geduld,
Liebe.“ Das seien von Jesus vor-
gelebte „Gnadengaben“: „So ge-
ben zum Beispiel Menschen mit
Behinderungen wertvolle Bei-
tr�ge zum Zusammenleben und
k�nnen bei guter Integration in
der Arbeitswelt Impulse setzen,
die dann f�r alle ein Gewinn
sind.“ Die Superintendentin lud
die G�ste des Empfangs dazu
ein, in diesem Jahr besonders
auf die Potenziale zu sehen, die
in eigenen und fremden Schw�-
chen liegen k�nnen: „Dazu ist
das Vertrauen in den Sch�pfer,
der alle Menschen mit einem
Talent ausstattet, eine gute
Grundlage.“

ca Bockelkathen. Mit einer
Phantomzeichnung hofft die
Polizei auf die Spur des mut-
maßlichen Brandstifters von
Bockelkathen zu kommen. Wie
berichtet, war am Silvestermor-
gen eine Lagerhalle niederge-
brannt – ein Schaden von rund
200 000 Euro. Eine Zeugin
hatte einen Mann am Brandort
gesehen. Er soll zwischen 30
und 40 Jahre alt und etwa 1,75
Meter groß sein. Er hat dunkel-
blondes, leicht lockiges Haar.
Er trug eine grau-gr�ne Jacke
und eine Hose in gleicher Far-
be. Hinweise: v 29 22 15.

M L�neburg. Wieder spielte
Wintergl�tte bei zwei Unf�llen
in Stadt und Kreis eine Rolle. So
war gestern Morgen gegen 7
Uhr auf der Autobahn ein 40-
J�hriger mit seinem Peugeot zu
schnell unterwegs und an der
Anschlussstelle L�neburg Nord
von der Straße in die Leitplan-
ken geschlittert. Der Fahrer

blieb unverletzt, Sachschaden:
einige Tausend Euro. Spektaku-
l�rer verlief ein Unfall kurze
Zeit sp�ter zwischen Harmstorf
und Dahlenburg. Dort schleu-
derte ein 26-J�hriger in einer
Kurve von der Landesstraße
und �berschlug sich. Der Mann
wurde leicht verletzt, das Auto
ist reif f�r den Schrottplatz.

M Bockum. Wenig Beute, aber
hoher Sachschaden, diese Bi-
lanz zieht die Polizei nach ei-
nem Einbruch in der Nacht zu
gestern in ein B�ro in Bockum.
Die T�ter h�tten mehrere
Schr�nke aufgebrochen und
Geldkassetten gestohlen. Sach-
schaden: 2000 Euro.

M Marschacht. Sieben Tempo-
s�nder hat die Polizei am Don-
nerstagvormittag vor der Schule
geblitzt. Ein 35-J�hriger war
dabei unr�hmlicher Spitzenrei-
ter, er sauste in seinem Merce-
des mit 87 km/h vorbei. Ihm
droht ein Fahrverbot.

M Winsen. Eine Reppenstedte-
rin ist am Donnerstagmittag
gegen 13.20 Uhr an der Auto-
bahnanschlussstelle Winsen-
Ost in einen Unfall verwickelt
worden. Nach Auskunft der
Polizei ist ein 21-J�hriger mit
einem Audi in den Hyundai der
46-J�hrigen gerutscht. Da aber
Fragen offen sind, suchen die
Ermittler nach Zeugen. Hin-
weise: v (0 41 72) 79 60.

M Zum Neujahrsempfang am
Sonntag, 8. Januar, l�dt die
Kirchengemeinde L�ne in die
Zehntscheune ein. Vorab gibt es
um 10 Uhr eine vom Posaunen-
chor begleitete Andacht, in de-
ren Rahmen J�rgen Reiss f�r
seinen Einsatz als K�ster und
Gartenpfleger seit 1994 gedankt
wird. Beim sich anschließenden
Empfang sprechen Pastor
Hans-Joachim Spengler und
Kirchenvorstandsvorsitzender
Peter Mohr die Gemeindevor-
haben f�r 2012 an.

M Zu einem Themen-Filmtag
f�r Senioren am Montag, 9.
Januar, l�dt der Seniorenbeirat
der Stadt L�neburg ein. Im
Scala-Kino wird ab 15 Uhr die
Kom�die „Ziemlich beste
Freunde“ gezeigt. Der Eintritt
kostet 6 Euro.

M In der kostenfreien Volks-
hochschulreihe „Alter und Al-
tern in unserer Zeit“ stellt Prof.
Dr. Hermann Hummel-Lilje-
gren am Montag, 9. Januar, sein
neues Buch vor. Titel: „Ist
Weisheit im Alter m�glich?“.
Die Veranstaltung beginnt um
15 Uhr im Glockenhaus.

M Der B�rgerverein l�dt zum
Stammtisch am Mittwoch, 11.
Januar, im Hotel Scheffler an
der Bardowicker Straße ein.
Von 15.30 Uhr an wird Evelyn
K�nig die L�neburger Stiftung
Opferhilfe vorstellen.

Mittwoch, 7. Januar 1987

Nach dem bislang gr�ßten
Ungl�ck in einem deutschen
Hotel stellen sich auch L�ne-
burger die Frage: Wie sicher
sind eigentlich Gasanlagen?
Ein Sicherheitsventil im Hotel
„Rießersee“ in Garmisch-Par-
tenkirchen hielt nicht dicht, das
Fl�ssiggas Propan entwich, ein
Funke brachte es zum Explo-
dieren – elf Menschen starben.
Laut dem L�neburger Hastra-
Chef werden in der Stadt 12 000
und im Landkreis 5000 Haus-
halte mit Gas beliefert: „In der
128-j�hrigen Geschichte der
Gasversorgung in L�neburg hat
es noch keine Gasexplosion in
einem Wohnhaus gegeben.“

M MVor 25 Jahren

M MLG in K�rze

„Was w�rden Sie tun, wenn
Sie das neue Jahr regieren
k�nnten?“ Nun, am Anfang des
Jahres ist so eine Frage verlo-
ckend. Stellen wir uns die Frage
mal nicht nur f�r die kleine
oder große Politik vor, sondern
im ganz Großen. Was w�rden
Sie tun, wenn Sie das neue Jahr,
die Welt, ja die Geschichte
lenken k�nnten, sozusagen als
Berater des lieben Gottes? Das
ist eine abwegige Frage, aber in
vielen Gespr�chen scheint im-
mer wieder durch, wie sich viele
Leute das Ganze eben auch
anders vorstellen oder besser
gesagt dem lieben Gott gute
Ratschl�ge erteilen oder ver-
zweifelt fragen: „Warum macht
der da oben denn nichts?“

Ein sch�nes Gedicht von
Ringelnatz widmet sich dieser
Frage: „Was w�rden Sie tun,
wenn Sie das neue Jahr regieren
k�nnten? Ich w�rde vor Aufre-
gung wahrscheinlich/Die ersten
N�chte schlaflos verbringen/
Und darauf tagelang �ngstlich
und kleinlich/Ganz dumme,
selbsts�chtige Pl�ne schwin-

gen./Dann hoffentlich aber laut
lachen/Und endlich den lieben
Gott abends leise/bitten, doch
wieder nach seiner Weise/Das
neue Jahr g�ttlich selber zu
machen.“

Das gef�llt mir: Zun�chst das
reizvolle Durchspielen des Ge-
dankens, eine m�chtige Rolle
einzunehmen, so wie Kinder es
ja auch gerne tun, und dann ein
lautes Lachen! Ringelnatz' hu-
morvolle Selbstbegrenzung
leuchtet mir ein, wie er sich f�gt
in die g�ttliche Regierungswei-
se. Erstmal aber geht der Dich-
ter diesem verlockenden Ge-
danken nach: Was w�re,
wenn . . .? Zufrieden sind wir
doch alle irgendwie nicht, oder?
W�nschen wir uns dieses Leben
und die Geschichte nicht an-
ders? Gerade an einem Jahres-
wechsel f�llt es nicht leicht zu
singen: „Lobe den Herren, der
alles so herrlich regieret.“ Das
Regieren, Schalten und Walten
des m�chtigen K�nigs der Eh-
ren offenbart sich uns des �fte-
ren als r�tselhaft und dunkel.

2012 – neues Jahr, neues

Gl�ck! Neue Aufgaben. Bin ich
bereit, mich auf Gott einzulas-
sen, nach seinem Wort und
nach seinen Geboten zu leben,
Verantwortung zu �bernehmen
f�r mein Leben, unsere Welt?
Und traue ich dem Allm�chti-
gen zu, auch mit mir und an mir
Dinge m�glich zu machen, die
ich f�r unm�glich halte, auch
Werkzeug seines Friedens und
seiner Regierung zu sein?

Gott wird's wohl machen.
Wohl dem, der mit Paul Ger-
hardt singen kann – laut oder
leise – die 7. Strophe von dem
Lied „Befiehl du deine Wege“:
„Bist du doch nicht Regente,
der alles f�hren soll, Gott sitzt
im Regimente und f�hret alles
wohl.“ Stephan Jacob

M MDie kleine Andacht

Laut lachen,
leise bitten

Stephan Jacob,Pastor in St. Mi-
chaelis in L�neburg, ist zu errei-
chen unter v 40 06 28. Foto: nh

So soll der Brandstifter
von Bockelkathen aussehen

Zeugin hat Mann am Tatort beobachtet – Erneut Gl�tteunf�lle

M MPolizeibericht

Wer kennt diesen Mann?, fragt
die Polizei. Er k�nnte laut einer
Zeugin der Brandstifter von Bo-
ckelkathen sein. Skizze: polizei

Mehr Zeit zum Leben
Sozialwissenschaftler spricht sich beim Epiphaniasempfang f�r Abschaffung von Altersgrenzen aus

Superintendentin Christine Schmid und Kirchenkreistagsvorsitzender Detlev Saffran (r.) mit Prof. Gerhard
Wegner. In St. Johannis wurde die Offenbarung der G�ttlichkeit (Epiphanias) des Herrn gefeiert. Foto: be

Studium neben
dem Beruf


